
Sozialdienst mit neuer Leitung

Konstanz (sk/pm) Barbara Stetter ist
seit zwölf Jahren beim Sozialdienst ka-
tholischer Frauen Konstanz (SkF) tätig,
lange als Verwaltungsleiterin, sie kennt
denVerein. Seit Kurzem ist sie nundes-
senGeschäftsführerin. Laut Pressemit-
teilung hat sie den Staffelstab von Peter
Münz übernommen, der sich Anfang
des Jahres in den Ruhestand verab-
schiedet hatte. Eineweitere neuePerso-
nalie im Sozialwesen anwichtiger Stel-
le: Johannes Schmidt ist seit Beginndes
Schuljahres Leiter der Säntisschule, ein
sonderpädagogisches Bildungs- und
Beratungszentrum mit dem Förder-

schwerpunkt emotionale und soziale
Entwicklung.
„Die Corona-Krise hat mich als neue

Geschäftsführerin gleich zuAnfang vor
ganz eigene Herausforderungen ge-
stellt“, so Barbara Stetter. Die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Vorstand, den
Mitgliedernunddenhaupt- undehren-
amtlichen Mitarbeitern sowie die Wei-
terentwicklung des Angebots des SkF
sind ihr wichtige Anliegen. Schwer-
punktmäßig unterhält der Frauen- und
Fachverband Schwangerenberatungs-
stellen in Konstanz und Radolfzell ei-
nen Betreuungsverein, Jugendhilfe-
einrichtungen, eine Schule und ein
Kinder- und Familienzentrum. „Zwar
sind auch wir momentan gefordert,
neue Wege zu finden, um für die Men-
schen weiterhin da zu sein, aber mit
der positiven Energie unserer fast 90

hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter habenwir in den vergange-
nenWochen viele Ideen entwickelt und
umgesetzt“, so Stetter. Natürlich gebe
es auch strategischeÜberlegungenund
Ideen, so Stetter. Wichtig sei, die Bera-
tungs- und Hilfsangebote für Frauen,
Kinder, Familien und Menschen mit
Unterstützungsbedarf immer wieder
an aktuelle Bedürfnisse anzupassen.
Auch in der Säntisschule gibt es stra-

tegischeÜberlegungen. „Wir sehenuns
immer mehr Anfragen gegenüber und
möchtenuns für die Zukunft nochbrei-
ter aufstellen, Raum schaffen und neue
Konzepte erstellen“, so Schulleiter Jo-
hannes Schmidt. „Momentan gilt es
aber, erst einmal gut durch die derzei-
tige Krise zu kommen. Gerade für un-
sere Schüler ist das eine große Heraus-
forderung.“

Barbara Stetter ist neu in der
Geschäftsführung, Johannes
Schmidt ist neuer Leiter der
Säntisschule

Strategische Überlegungen in besonderen Zeiten: Barbara Stetter und Johannes Schmidt
nehmen die Herausforderung an. BILD: SKF
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PETERSHAUSEN

Gescheiterter Räuber
bedroht Passanten
Ein Unbekannter hat sich am
Samstag gegen 18 Uhr offenbar
gewaltsamZutritt zumTresor-
raum einer Bankfiliale amBe-
nediktinerplatz zu verschaffen
versucht. Wie das Polizeipräsi-
diumKonstanz amMontag per
Pressemitteilung informier-
te, hatte er die Eingangstürmit
Keilen blockiert, um dann un-
gestört den Tresorraum öffnen
zu können. Als ein Bankkun-
de versuchte, in die Filiale zu
gelangen, gab der Unbekann-
te vor, dortWartungsarbeiten
durchführen zumüssen – was
nicht glaubwürdiger wurde,
da er anschließend flüchtete
und in Richtung des Landrats-
amt-Parkplatzes lief. Dort sei
er durch weitere Zeugen ange-
sprochenworden, die ermit ei-
nemHammer bedrohte, den er
aus seiner Umhängetasche ge-
holt hatte. Dannmachte er sich
endgültig aus dem Staub. Die
Zeugen beschrieben den Tat-
verdächtigen als über 50 Jah-
re alt, etwa 1,80 bis 1,85Meter
groß und schlank. Bekleidet
war ermit einer dunkelblau-
en Regenjacke. Hinweise: Po-
lizeirevier Konstanz, Telefon
(0 7531) 995-0.

PETERSHAUSEN

Fahrer prallt
gegen geparkten BMW
Vermutlich beim Ein- oder
Ausparken ist es am Sonntag-
vormittag in der Straße Sankt-
Gebhard-Platz zu einem Scha-
den vonmehr als 1000 Euro
gekommen. Ein unbekann-
ter Fahrer war laut Pressebe-
richt der Polizei gegen einen
geparkten BMWgeprallt und
anschließendweitergefahren,
ohne sich umden angerichte-
ten Schaden zu kümmern. Die
Polizei nimmt Zeugenhinwei-
se unter der Telefonnummer
(0 7531) 995-0 entgegen.

KORREKTUR

Studie: 27 Prozent
haben weniger zu tun
27 Prozent der in Deutschland
Befragten haben in einer Stu-
die zumArbeiten während der
Corona-Pandemie angegeben,
dass sich ihr individueller Ar-
beitsaufwand verringert hat.
21 Prozent berichteten dem
an der internationalen Un-
tersuchung beteiligten Team
der Universität Konstanz vom
genauenGegenteil – sie sind
beschäftigter als vorher. In
unseremBeitrag „Was die
Heimarbeit mit unsmacht“
vom 23.Mai hatten wir den
erstenWert fälschlicherweise
mit 17 Prozent angegeben. Ins-
gesamt sind in die Studie zur
Arbeitssituation in der Krise
Menschen inmehr als 140 Län-
dern einbezogen. Drei Prozent
der deutschen Teilnehmen-
den erklärten, ihren Arbeits-
platz wegen Covid-19 verloren
zu haben.

Konstanz – „Es ist ein positives Sig-
nal“, stellt Thomas Stegmann, Leiter
des städtischen Hochbauamtes, fest.
Die Umgestaltung des Konzilvorplat-
zes hat begonnen undwurde der Coro-
na-Krise zumTrotz nicht aufgeschoben.
Stegmann selbst ist auch erleichtert,
denn seit vielen Jahren ist dieses Pro-
jekt imGespräch,wurde imGemeinde-
rat mehrfach diskutiert, die Planungen
immerwieder abgeändert unddieAus-
führung verschoben. Jetzt endlichwird
der beliebte Treffpunkt von Einheimi-
schen und Gästen am seeseitigen Ein-
gangstor aufgehübscht, sodass es bald
grünt, blüht und duftet.
„Die Planung ist aus der Historie

des Ortes abgeleitet“, erläutert Thomas
Stegmann das Konzept. Direkt an die
Wiese angrenzend in Richtung Konzil-
gebäude werden gerade vier trapezför-
mige Beete angelegt. „Früher war das
hier ein Lagerplatz für Güter. Die Beete
sind das Symbol für Schüttmulden“, er-
klärt Stegmann. Die Interpretation der
Historie wird jedoch wesentlich char-
manter, ja sogar sinnlicher, wenn man
Markus Zeiler, Gartendirektor der In-
sel Mainau, hört. Er zeichnet für das
Pflanzkonzept der etwa 130 Quadrat-
meter großen Beete verantwortlich
und avisiert, die Staudenbeete „sollen
alle Sinne anregen“.
Die Grundidee ist, „Farbe zu zeigen“,

stellt er fest. Er hat sich vorwiegend für
blau-violett und gelb blühende Pflan-
zen entschieden.Der starkeKontrast in
denBeeten ist ihmwichtig, denn: „Hier
darf es farblich knallen.“ Markus Zei-
ler spricht von einer Signalwirkung, die
gerade auf diesem großen Platz wich-
tig sei, beruhigt aber mögliche Skepti-
ker schon vorab, wenn er sagt: „Es wird
elegant rüberkommen.“
Herausforderungen hatte er auch zu

meistern. Wichtig war Markus Zeiler
nicht nur die Optik, sondern auch die
Sinnhaftigkeit der Bepflanzung. Sie sol-
le Insekten alsNahrungsquelle dienen,
wobei er nicht ausschließlich andieHo-
nigbienen, sondern an die ebenso für
die Biodiversität unverzichtbaren an-
deren Insektenarten denkt. Schwierig
ist allerdings der Standort. Er muss vor
allemauf robuste Pflanzenarten setzen,
denn Asphalt- und Kiesflächen strahl-
ten im Sommer enorme Hitze aus. Aus
Erfahrung stellt derGartendirektor fest:
„Heimische Arten funktionieren in der
Stadt undwegendesKlimawandels nur
bedingt.“
Um den Pflegeaufwand und damit

die Folgekosten so gering wie möglich
zu halten, wird auf demKonzilvorplatz
bewusst aufWechselflor verzichtet und
stattdessen auf eine mehrjährige Be-
pflanzung gesetzt.MarkusZeilermacht
jetzt schon neugierig darauf, was den
Betrachtern blühenwird: „ImFrühjahr
könnenwir uns auf Küchenschelle und
Steinkraut, aber auch auf klassische
Frühjahrsblüher wie Tulpen, Krokusse
und Narzissen freuen. Katzenminze,

Sonnenröschen und Wolfsmilch leiten
in den Hochsommer über. In der hei-
ßen Zeit erblühen dann Ziest, Zistro-
sen, Goldflachs, Eisenkraut undNacht-
kerzen, später kommenFetthenneoder
Goldhaar-Aster dazu“, beschreibt Zei-
ler und fügt an: „Zu einem exotischen
Blickfang sollen sichdie Exemplare von
Yucca rostrata (Palmlilien) entwickeln.“
Natürlichwerde es eineZeit dauern, bis
die Flora richtig gedeiht. Ebenso weist
Zeiler darauf hin, dass auch nachge-
steuert werden müsse, wenn gewisse
Arten sich an diesem Standort nicht
entwickeln.
„Blumen sind ein positives Signal“,

sagt Thomas Stegmann, wohlwissend,
dass die Menschen gerade in der ak-
tuellen Corona-Krise Lichtblicke und
Farbtupfer schätzen. Die in den Teer
eingefassten Beete, die sich übrigens
andas vorhandeneGefälle vonderWie-
se zum Konzilgebäude anpassen, sind
„wie einMosaik auf demPlatz“, soTho-
mas Stegmann.
Im nächsten Bauabschnitt wird das

Holzdeck rings um die Brunnen rea-

lisiert. Die Waschbetonplatten, wel-
che die Brunnen einfassen, werden
entnommen, erläutert Herbert Mun-
jak, Leiter der Technischen Betriebe
Konstanz. „Die Brunnen und Speier
bleiben. Die Technik ist überholt und
funktioniert“, sagt er. Die drei Brunnen
werden dannmit einem etwa 130 Qua-
dratmeter großen Holzdeck eingefasst.
Um die Sicherheit zu gewährleisten,
würdendie rundenBrunnenöffnungen
unter demWasserspiegelmit Schutzgit-
tern versehen.
Voraussichtlich nächste Woche wer-

de der Unterbau für die Holzdecks re-
alisiert. Mitte Juni würde vielleicht mit
dem Einbau der Holzdecks begonnen.
Das Problem: „Es gibt Lieferengpässe.
Das Hauptlager des Lieferanten ist so-
eben abgebrannt“, berichtet Bauleiter
Sven Honold. „Wir hoffen, dass wir das
Holzwoanders herbekommenkönnen“,
ergänzt Herbert Munjak. Holz ist aber
nicht gleichHolz.DieVerantwortlichen
haben sich fürKiefernholz entschieden,
„das mittels eines Alkoholtränkverfah-
rens haltbar gemacht wird“, erklärt

Munjak. „Es ist dann weniger anfällig
gegen Fäulnis.“ Auf die Idee mit dem
Holzdeck ist Thomas Stegmann eben-
falls beim Studium der Geschichte des
Platzes gekommen. Bei der Konzeption
hatte erHolzlager derVergangenheit im
Sinn. Das Liegedeck ist eben geplant.
Richtung Hafen werde die Liegefläche
schräg hochgezogen und finde ihren
Abschluss letztlich in einer Sitzbank,
schildert SvenHonold.
Die Palmen, die aktuell noch auf der

Wiese stehen, werden entfernt und
durch einen platzprägenden Baum er-
setzt. „Es gab früher mehrere große
Bäumeauf diesemPlatz“, erläutertTho-
mas Stegmann. Ein Baum sei wichtig,
um den Raum einzufassen, sagt er und
fügt an: „Darüber wurde sogar im Ge-
meinderat abgestimmt.“

Konstanz wird bald Farbe zeigen

VON AUREL I A SCHERRER

➤ Der Konzilvorplatz
wird umgestaltet

➤ Derzeit werden vier
Staudenbeete angelegt

➤ Bepflanzung soll zum
Blickfang werden

Erde für die neuen Beete: Auch Thomas Stegmann, Leiter des Hochbauamtes, Markus Zeiler, Gartendirektor der Insel Mainau, Bauleiter
Sven Honold und Herbert Munjak, Leiter der Technischen Betriebe Konstanz (v.l.), legen Hand an. BILD: HERBERT MUNJAK

Die Baumaßnahme
Der Konzilvorplatz wird derzeit umge-
staltet. Thomas Stegmann, Leiter des
Hochbauamtes der Stadt Konstanz,
spricht von einer „wirtschaftlichen und
dem Ort angepassten Lösung“. Den
Kostenrahmen beziffert er auf 150.000
Euro. Am Donnerstag würden die vier
Beete mit etwa 130 Quadratmetern
Fläche von Auszubildenden der Insel
Mainau und der Technischen Betrie-
be der Stadt Konstanz bepflanzt. Im
Anschluss werde die Unterkonstruktion
des etwa 130 Quadratmeter großen
Holzdecks, welches die drei bestehen-
den Brunnen einfassen wird, gefer-
tigt. Der Einbau der Holzdecks erfolgt
voraussichtlich Mitte Juni. Der genaue
Termin steht noch nicht fest, da es zu
Lieferengpässen gekommen ist. (as)

Die Umgestaltung des Konzilvorplatzes hat begonnen. Im ersten Bauabschnitt werden die
Staudenbeete zwischen Wiese und Konzilgebäude (Foto) angelegt, später folgt die Einbet-
tung der Brunnen in ein Holzdeck. BILD: AURELIA SCHERRER

Das lesen Sie zusätzlich online

Viele Diskussionen, Pläne und
ein weiteres Verschönerungs-
projekt.
www.sk.de/10385587

KONSTANZ 17S Ü D K U R I E R N R . 1 2 0 | KD I E N S T A G , 2 6 . M A I 2 0 2 0 KONSTANZ 17S Ü D K U R I E R N R . 1 2 0 | K
D I E N S T A G , 2 6 . M A I 2 0 2 0

www.sk.de/10385587

